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Aktenstück zur orientalischen Angelegenheit .

Gleichzeitig mit der bereits mitgetheilten Zirkularnote vom17 . Mai Hot das kaiserl . österreichische Kabinet unter demsel¬ben Datum eine besondere Depesche an den kaiserl . österreichi¬
schen Gesandten in Berlin , Grafen Esterhazy , gerichtet . Letz¬tere lautet der „ Köln . Ztg . " zufolge :

Wien , 17. Mai . Hvchgeborner Graf I Das k. preußische Ka¬
binet kennt durch Hrn . v . Bismark den Vorgang , der in Frankfurt
hinsichtlich de« dem kais. russischen Geschäftsträger , Hrn . Glinka ,von seinem Hofe aufgetragenen Schrittes beobachtet worden ist.Wir nehmen gern Akt davon , daß Hr . v . BiSwark eine Diskussionam Bunde über diesen Schritt des russischen HofeS nicht beantragthat , und wir zweifeln nicht, daß eine solche von Preußen so wenig ,wie von Oesterreich für angezeigt gehalten werden wird . Auch vonden übrigen deutschen Hofen glauben wir zuversichtlich, daß sie die¬sem abermaligen Versuche Rußlands , die besondern deutschen In¬teressen von den allgemeinen europäischen zu trennen , keine Folgegeben werden wollen , da Rußlands Zweck dabei nur sein kann, die

Uneinigkeit in Deutschland zu erhalten und wo möglich sich der Ent¬
schließungen der deutschen Höfe zu versichern, ehe das endliche Er -
gebniß der Wiener Konferenzen vorliegt und wir in den Stand ge¬
setzt find, uns gegen unsere Bundesgenossen über das Ganze der
Lage und über deren wahre Anforderungen an Deutschland auSzu -
sprechen. Um indessen keinen Zweifel über den Gesichtspunkt zulassen, unter welchem die Erklärung Rußlands in Frankfurt sich uns
darstellt , richten wir an unsere Vertreter in Deutschland das beifol¬gende Rundschreiben . Wir ersuchen Ew . rc., dasselbe dem Frhrn .v . Mantcuffel mitzutheilcn , und bei diesem Aulasse gegen den Hrn .
Ministerpräsidenten unsere zuversichtliche Hoffnung auszusprechen ,daß die Ansichten des k. preußischen Kabinets hierin mit unseren
eigenen Zusammentreffen . Empfangen rc. ( gez .) Graf Buol .

** Orientalische Angelegenheiten .
Die letzte Zeit war eine ganz ungemein notenreiche . Den

Reigen eröffnen Graf Nesselrode mit seines Darlegung des
Verlaufs der Wiener Konferenzen und seiner an die Adresseher Leqtjeben Regierungen gerichtetenLnkulardepesche. El¬
ftere hat alsbald ihre Entgegnung durch den Grafen Wa -
lewSki , den neuen französischen Minister des Auswärtigen ,
gefunden ; letztere hat dem Wiener Kabinet so viel Sorge
gemacht , daß man die Zahl der Noten noch nicht kennt , die
ihr entflossen sind . Jeder Tag fördert die Existenz einer
neuen zu Tage . Vielleicht hat sich indeß das österreichischeKabinet jetzt wenigstens einigermaßen beruhigt , nachdem es
durch die Note des Hrn . v. Mantcuffel vom 23 . v . M . er¬
fahren hat , daß Preußen aus den Erklärungen Rußlands an
die deutschen Regierungen keinen Anlaß zu einer Gegenwir¬
kung gegen Oesterreich am Bunde nehmen wolle .

Man wird die Fruchtbarkeit der Wiener Staatskanzlei nicht
sehr auffallend finden . Oesterreich , tief engagirt mit den West¬
mächten , denen es im entscheidenden Moment halb folgt , halb
entschlüpft ; zerfallen mit Rußland , welches für Unannehmlich¬keiten ein vortreffliches Gedächtniß besitzt ; nur zweifelhaft ge¬stützt von Preußen und Deutschland , ohne deren Hilfe es kein
rechtes Selbstvertrauen zu gewinnen vermag ; auf solche Art
von einer Jsolirung bedroht , die , wenn auch nicht verderb¬
lich , so doch sehr unbequem werden könnte ; an der Grenzeder Demovstrationcn angelangt , und von Besorgniß für das
Errungene erfüllt , dessen Sicherung von dem guten Willen
der Andern abhängt ; bestrebt , der Kooperation mit seinen
„ Alliirten " aus dem Wege zu gehen , und doch das großeWort mitzuführen , namentlich auch am Ende : — fürwahr ,das ist eine Situation , bei der ein Behagen schwer denkbar ist.In diesem Zwiespalt der Natur scheint man sich in Wien füreine Politik entschieden zu haben , die es mit den Westmächten
so freundschaftlich wie möglich hält , ihren Waffen des Him¬mels besten Segen wünscht , und insofern „ treulich an dem
Allianzvortrag fcsthält "

, im Uebrigen aber desto eifriger die
deutschen Allianzen kulrivirt , um vorderhand Zeit zu gewin¬nen , bis eine veränderte Sachlage ein neues Programm andie Hand gibt . In einer unter dem 25 . v. M . an die Ver¬
treter Oesterreichs bei den deutschen Höfen erlassenen Zirku¬larnote , worin auch der ( jetzt eingetretcne ) Fall vorgesehenwird , daß die Westmächte die ihnen vorgelegenen neuestenVorschläge ablehnen würden , wird diese Politik ( laut der
„ Dtsch . Vlkshlle " ) dahin bestimmt : „ Oesterreich wird zwarnicht den Pflichten der Dezemberallianz sich entziehen , viel¬
mehr unablässig bestrebt sein , auf Grund dieser Allianz dem
russischen Uebergreiftn bestimmte Grenzen zu setzen ; eSglaubt aber den Westmächten überlassen zu müs¬sen , für die Durchführung ihrer Ansicht von dem dritten
Garantiepunkte die energie vollere Betreibung des
schon begonnenen Krieges als geeignetstes Mittel anzusehen ,und sich selbst die aktive Theilnahme an demselbennach Maßgabe der damit in Verbindung stehenden Ereignisse
vorzubehalten . An diese Darlegung wird die Ueber -
zeugung geknüpft , daß Oesterreichs deutsche Bundesgenos¬sen seinem bisherigen Verhalten eine gerechte Würdigungnicht versagen und seinen vielleicht demnächst durch die Um¬stände gebotenen Anträgen mit einer dieser Würdigung ent¬
sprechenden Einhelligkeit zustimmeu werden ."

Auf diesem Grund und Boden wird — darauf deuten alleZeichen — auch die Haltung ruhen , welche Oesterreich aufden im Augenblick stattfindenden Konferenzen befolgen wird .Sie betreffen , wie man glaubt , eine Mitiheilung der Resul¬tate der bisher unter den drei Mächten gepflogenen Verhand¬lungen an die russischen Bevollmächtigten , sowie die Abfas¬sung eines Schlußprotokolls . Der Entwurf des letzter »wurde von den Westmächten so eingerichtet , daß sie glaubten ,Oesterreich werde keinen Anstand nehmen , es zu unterzeich¬nen , woraus von selbst folgen würde , daß es Nichts enthal¬ten wird , was Oesterreich in der Freiheit seiner Entschließungbehindern könnte . Dabei soll jedoch die fortdauernde prin¬zipielle Uebereinstimmung der drei Mächte konstatirt werden .

( Zur Stimmung der westmächtlichen Presse . )Nachdem die Verhältnisse durch den Verlauf der WienerKonferenzen und die ihnen folgenden Verhandlungek mitOesterreich geklärt worden sind , fängt man im Westen an ,sich ins Unvermeidliche zu fügen . Man schickt sich an , denKrieg mit Aufbietung gesteigerter Kraftentfaltung allein fort¬zuführen , nachdem es nicht gelungen ist, Oesterreich zurKooperation zu bewegen , und läßt es nicht an Versuchenfehlen , die Allianzen nach andern Seiten hin auszudehnen .Daß unter diesen Umständen die Stimmung in Frankreichund England gegen Oesterreich keine sehr rosige sein wird ,läßt sich denken . Konnte doch der sonst so verschlossene undkaltberechnende Kaiser Napoleon sich einen Augenblick so weitfortreißen lassen , die bekannten Polendemonstrationen ge¬schehen zu lassen . Auch die französische Presse theilte dieseAufwallung ; wie schönthuend auch zwischendrein die Spracheder Regierungsorgane klang , so konnte doch über ihre eigent¬liche Herzensmeinung kein Zweifel bestehen , und ein PariserBlatt durfte — bedeutsam genug bei den bestehenden Preß -
verhältnissen — ganz offen mit der Revolution drohen . DieAufregung dauerte indessen nicht lang , die Klugheit gewannbald wieder die Oberhand , man sah ein , daß es immer nochbesser sei, an Oesterreich einen Freund zu haben , wie er nuneinmal ist, als die Differenz zu erweitern . Seitdem ist derTon der Presse wieder versöhnlicher geworden ; sie gibt sichde« S choi«, der desfirtte Steüvng der süddeutschen Großmachtzu würdigen , verlraut auf die eigene Kraft , die auch alleinauSreiche , und hofft auf Ereignisse , die Alles wieder insGleichgewicht bringen würden .

Nicht so die englische Presse . In sie ist die Kriegsfuriegefahren , und mehr als je kämpft sie gegen Alles , was ihrim Wege steht : gegen Rußland , Oesterreich , Deutschland , die
Halbheiten der Regierung , die Peelitischen FriedenSträume -reien . „ Herold "

dringt darauf , das Parlament solle ( ge¬legentlich deS Amendements Lowe ) den Ministern das „ Gc -
löbniß "

abnehmen , „ nicht eher Frieden zu machen , bis Se -
bastopol in Trümmern liegt " , mit denen er den Hafen ver¬schütten will , damit eine Wiederaufbauung für alle Zeitenunmöglich werde . „ Econvmist " hält den vier Punkten eine
lange frohe Leichenrede . „ Chronicle " findet den Urfehler ,den man gemacht , darin , daß man Rußland als eine euro¬päische , und nicht als eine asiatisch e Macht behandelthabe . Es wäre ganz anders gegangen , „ wenn man die ganzeorientalische Streitsache einem jener Soldatendiplomatenüberlassen Hätte , welche die brittische Nation den nordindischenFürsten gegenüber vertreten ." „ Times " endlich , die seitJahren die Allianz mit Oesterreich aufs zärtlichste gepflegthat , ist in Folge der neuesten Haltung desselben sehr wild ge¬worden . Sie macht in ihrer letzten Nummer die Kabinetevon Wien und Berlin auf die Folgen ihres ThunS aufmerk -sam , und fährt dann fort :

Wir sagen von Wien und Berlin , weil wir aus der neulichenSprache Oesterreichs den Schluß ziehen, daß es, faktisch und praktischgenommen, auf Eine Linie mit Preußen gehört . 3 » der That hatPreußen wenigstens das Verdienst größerer Konsequenz , als seinNebenbuhler . Preußen hat sich nicht in Ausgaben gestürzt zur Aus¬hebung , Montirung , und Erhaltung einer Armee von 600,000Mann ,die eS zu verwenden fürchtet . Preußen hat nicht einen Allianzver -
trag mit einem der Kriegführenden im Juni , und einen andern mitden Westmächten im Dezember unterzeichnet , sich verpflichtend , seineganze Kraft im Verein mit diesen Mächten aufzubieten , bis die ge¬rechten Zwecke deS Krieges vollständig erreicht find. Preußen warnicht zugegen bei den Wiener Konferenzen und gab daher den Post »«laten der Weltmächte nicht seinen rückhaltslosen , unverklausulirtenmoralischen Beistand . So weit entgeht Preußen wenigstens demVorwurf der Inkonsequenz , den man gegen Oesterreich erhebenmuß , und der einzige praktische Unterschied zwischen beiden Staatenist jetzt der, daß , während der Berliner Hof seinen frühem europäi¬schen Einfluß längst neutralifirt und ausgelöscht hat , der WienerHof auf derselben Bahn etwas langsamer nachhinkt . . . Diese Ka¬binete irren sich vollständig , wenn sie glauben , noch ferner den ge¬ringsten Einfluß auf die Politik der Kriegführenden üben zu können .Gegen Rußland konnten sie mit Macht auftreten , aber gegen unssind sie machtlos . Dieselbe Ohnmacht , zu handeln , welche sie in dieSchranken einer von Protokollen geführten Neutralität gebannthielt , stumpft die Schneide ihrer Waffen ab, und von ihrem Abfalloder Zorn hat der Westen Nichts zu fürchten . Wenn sie sich einbil «deten , daß unser Sieg ihres Beistandes , unsere Politik ihres RatheSbedarf , so mögen die rasch auf einander folgenden Ereignisse auf dem

Kriegsschauplatz sie enttäuschen. Sie konnten sich an den Maßre¬

geln der Westmächte betheiligen , die bestimmt sind , die Sicherheitde« Morgenlandes wieder herzustellen und die Uebermacht jenesReiches zu brechen, das wie ein schwarzes Gewölk über ihre eige¬nen Grenzen hereinragt . Sie konnten Antheil nehmen an denArrangements , die der Sieg eine« Tage » die Westmächte inStand setzen wird zu diktiren . Große Zugeständnisse wurdenDeutschland gemacht, die äußerste Nachsicht wurde ihm bezeugt , nurdamit es die ihm gebührende Stellung in Europa wieder einnehme .Da diese gewinnenden Schritt - erfolglos blieben , und Deutschlandseine Unterstützung versagte , so lange dieselbe uns von Nutzen seinkonnte , so müssen die Westmächte der Welt zeigen, daß sie den Kriegohne Deutschland führen können. Die Zeiten des Unterhandelnsfind vorbei ; die schwächlichenKunstgriffe unentschlossener Ministerhaben ein Ende . Wir dürfen jetzt als Mächte reden , die 200,000Mann tüchtiger Truppen in der « rimm stehen haben , und währendRußland für sein Uebergewicht am PontuS streitet , fegt die alliirt eFlottille die Küsten und Häfen de« Azow'schen Meeres rein . . . .Zeder etwaige Versuch der deutschen Mächte , neue Unterhandlungeneinzufädeln , muß als eine Diversion zu Gunsten des Feindes ange¬sehen werden . Dir Grundlage , auf der die Unterhandlungen imApril eröffnet wurden , findet auf die heutige Sachlage keine An¬wendung mehr. . . . Oesterreich und Preußen hatte » , sowie Ruß¬land , Gelegenheit genug , dem Blutvergießen Einhalt zu thun ; abersie scheiterten als Vermittler , weil sie al « Alliirte fallirten , und weilsie in dieser großen europäischen Frage Nichts , als ihren eigenenkleinen Vortheil im Auge hatten . Die ernste Wirklichkeit des Krie¬ges führt all diese Selbsttäuschungen und Kunstgriffe auf ihren wah¬ren Werth zurück. Da « Prinzip der militärischen Ehre , das inMr . Gladstone 'S Augen so blutwenig gilt , ist in Wahrheit die höchsteProbe , der sich die Menschheit in ihren Kämpfen unterwerfen muß ;denn der Krieg ist der Lehrer und Richter der Welt und gibt ihrenGesetze» die Endgiltigkeit . Zeder Sieg unserer Waffen ist einSchritt näher zur Wiederherstellung der Ordnung und deS Friedens ,unter der Bedingung , daß wir nimmer weichen , sondern furchtlosvsrschreiten , bis unsere Mühen geendet sind , und unsere Sachetriumphirt hat .
Das ist nun Alles freilich nicht bloS scharf , sondern auchübers Ziel hinaus geschossen , und es ist nicht daran zu den¬ken , daß das englische Kabinet in ähnliche Tonarten verfal¬len Wird . Aber eö ist doch ein Zeichen der öffentlichen Mei¬nung in England , die von dem Beobachter der Zeitereignisseum so weniger unbeachtet gelassen werden darf , als sie indem Jnselreiche einen mächtigen Hebel der Regierungöpolitikbildet .

Wie » , 4 . Juni . ( T . D . d. Frkf . Bl . ) Heute Nach¬mittag um 1 Uhr ist eine fünfzehnte Konferenz¬sitzung abgehalten worden , über welche Näheres nochnicht bekannt ist ; dem Vernehmen nach war eS die formelle
Schlußsitzung , die bekanntlich erwartet wurde .

Aus dem Norde « .
Aus Hamburg , 2 . Juni , wird den „ Daily News " te -

legraphirt : „ Die hiesigen Behörden haben einen englischenUnterthan wegen Anwerbung von Rekruten verhaftet . Derenglische Generalkonsul hat dir Freilassung deö Verhaftetenverlangt , weil derselbe zu dem Kriegsdampfer Otter gehöre . "

Krim « .
^ Krimm , 3 . Juni . Die Berichte aus der Krimm

reichen bis zum 1 . d. Alles im Lager der Verbündeten be¬reitet sich auf den nahen Kampf vor , der in wenigen Tagenrings um Sebastopol und gegen die Festung selbst entbrennenwird . Nicht nur an der Lschernaja , sondern gleichzeitig auchvon Eupatoria sollen Vorwärtsbewegungen unternommen ,und durch einen Angriff gegen die Südseite der Festung , andem auch die Flotte thätigen Antheil nehmen wird , unter¬
stützt werden . Der Hauptangriff wird , nach ziemlich über¬
einstimmenden Berichten , durch daS Jnkermanthal gegenBaktschi -Serai gerichtet sein. Gelingt er , so kommen die
Verbündeten in den Besitz einer gras - und schattenreichen
Berggegend , die zu den gesundesten Landstrichen der Krimm
zählt . — In Kamiesch und Balaklava treffen noch täglich
Schiffe mit Verstärkungen eia , wodurch das bunteste Lebenund eine ewige Thätigkeit in den beiden Hafenplätzen herr¬schen ; zugleich bringt fast jedes Schiff die höchst nöthigen
frischen Remonten für die Kavalerie und den Train mit sich»Die Belagerungsarbeiten der Alliirten werden von den Vor¬
bereitungen zu diesen Offenfivbewegungen nicht beirrt ; sieschreiten vielmehr durch die Verwendung größerer Arbeits¬
kräfte gleichfalls rascher als bisher vorwärts .

* * Pari - , 4 . Juni . Der „ Moniteur "
veröffentlicht fol¬

gende , gestern Morgen eingetrosftne Depesche deS Generals
Pelissier an den KriegSmioister :

Krimm , 1. Zuni , 10 Uhr Abend«. Wir haben vor der Mast¬
bastion zwei Minenöfen angezündet . Die zweite Trplofion that
dem Feind viel Schaden . Bor unfern Werken in der Kielholbucht
hat da « Genie eine Querlinie von 24 würfelförmigen Kisten entdeckt,die mit Pulver gefüllt waren , im Innern 40 Lentimeter ( ca. 15
Zoll ) Seite hatten und in glnchen Zwischenräumen dicht unter der
Oberfläche vergraben stände». Jede Kiste , cs. 50 Kilogramm ( 10V
Pfd .) Pnlver enthaltend , ist mit einer Knallsubftanz »ersehen , diebeim bissen Darauftreten erplodirt . Diese Kiffen ffnd vom Genie
weggmommw worden .



** AuS dem französtfcheil Lager , 19 . Mai , bringt

das „ Journ . de Constaniinople
" eine Mittheilung über einen

Kriegsrath , dem alle kommandirenden Generale und Admi¬

rale beigewohnt haben . Es kamen drei Operationspläne

zur Berathung ; das Blatt spricht sich darüber also aus :

General Canrobert schlug vor , Truppen gegen Katcha oder Ver¬

deck zu schicken. DaS zweite und dritte Projekt bestand

darin , daß man die Operationen gegen Laffa beginnen und den

Russen in die Flanke fallen solle , daß man längs der Tschernaja vor -

rücke und die Russen im Norden von Sebastopol angreife , um fie zu

zwingen , zu schlagen oder sich ins Innere des Landes zurückzuziehen ,

wodurch Sebastopol nach der Landseite hin isolirt würde . Die drei

Punkte wurden diskutirt nicht nur an diesem , sondern an den vier

darauf folgenden Tagen . Unterdessen hörte der elektrische Tele¬

graph zwischen Paris und ltamiesch nicht auf zu spielen . Nach lan¬

gen Berathungen sprach sich die Majorität gegen das Projekt Can -

rober ' S und im Hinblick auf die - roßen Schwierigkeit «» auS , die

man an der « atcha finden würde , wo die Russen eine Menge Schau -

zen aufgerichtet , welche fie in 24 Stunden armiren könnten , wodurch

fie die unumgänglich nöthige Schnelligkeit unserer Operationen

lähmen würden . Ein anderer Plan wurde angenommen ; eS war

der dritte . Man beschloß , mit drei Kolonnen im Norden ( ?) von

Sebastopol und längs der Tschernaja vorzurücken . General Canro¬

bert fand sich hierauf veranlaßt , seine Entlassung zu geben ; fie

wurde vom Kaiser genehmigt . Das dritte Projekt ist noch nicht

definitiv ; indessen lassen die Vorkehrungen auf einen großen Kriegs -

zug schließen . Jeder Soldat muß auf 8 Tage Lebensmittel mit sich

führen . Die türkischen Truppen in Balaklava werden durch die von

Eupatoria ersetzt , deren Cadres vollzählig sind. Zwischen der expe -

ditionären Armee find Kommunikationen offen gehalten ; die Basis

der Operationen ist in der Umgegend von Sebastopol angenommen .

General Canrobert wird an dem Zuge Theil nehmen :

* Vor Sebastopol , 19 . Mai . Der heute erschienene

Tagsbefehl , womit General Pelissrer den Ober¬

befehl über die französische Armee übernommen hat , lautet :

Soldaten ! Unser bisheriger Obergeneral hat Euch den Wil¬

len deS Kaisers zu erkennen gegeben , der auf sein Begehren mich an

die Spitze der Armee gestellt hat . Indem ich vom Kaiser das Kom¬

mando dieser Armee empfange , die schon so lange durch edle Hände

eingeübt wurde , bin ich überzeugt , die Gesinnungen eines jeden

unter Euch auszudrücken , wenn ich sage , daß General Canrobert

unfern Schmerz und unsere Dankbarkeit mit sich nimmt . Dem

glänzenden Andenken an Alma und Jnkerman hat er einen vielleicht

noch größernRuhm beigesrllt , denjenigen , unserem Souverän , unse¬

rem Vaterland eine herrliche Armee während der schrecklichen Prü¬

fungen eines harten Winter « erhalten zu haben . Ihm verdankt Ihr

e« jetzt, stark genug zu sein , um den Kampf wieder kräftiger zu be¬

ginnen und zu siegen . Wenn wir , woran ich nicht zweifle , den

Sieg werden errungen haben , so soll sein Name unter Euern Sie «

geSliedern ertönen . Er hat unter uns bleiben wollen , obgleich er

ein größere « Kommando hätte nehmen könuen ; er wollte nichts An¬

deres , als sich wieder an die Spitze seiner alten Division stellen . Ich

habe dem Andringen , dem unveränderlichen Wunsche Desjenigen

nicht widerstehen können , der unlängst unser Chef war und immer

mein Freund sein wird . Soldaten i Ihr habt mein ganzes Ver¬

trauen . Rach so vielen Heimsuchungen , so vielen edleu Anstrengun¬

gen , kann man nicht mehr an Euerm Muthe zweifeln . Ihr wißt ,

was der Kaiser , was das Vaterland von Euch erwartet . Seid , was

Ihr bi« jetzt gewesen , und mit Eurer Energie , mit der Hilfe unserer

tapfern Alliirten und der wackern Seesoldaten unserer Geschwader ,

mit der Hilfe Gottes , werden wir siegen ! Pelissicr .

Deutschland .

Karlsruhe , 2 . Juni . ( Schw . M .) Heute Bormittag

hielt die Gesellschaft für Spinnerei und Weberei in Ettlingen

dahier ihre statutenmäßige Generalversammlung . Nach dem

Bericht des Direktionsvorstandcs hat diese Fabrik im ver¬

flossenen Jahre in qualitativer und quantitativer Beziehung

wieder mehr produzirt als in den vorangegangenen Jahren ,

und ist der Absatz wegen steter Vorzüglichkeit des Produkts

fortwährend regelmäßig im Schwung gewesen ; ja die Be¬

stellungen sind so massenhaft gekommen , daß kaum alle zu

realisiren sind . Neben vermehrter Produktion von den

lohnenden Stoffen ( namentlich Sammt und gewisse weiße

Maaren ) wurde auch der Betrieb im Allgemeinen erweitert ,

und die Arbeiterzahl vermehrt . Ueberhaupt steht nun dieses

Geschäft . daS in den Jahren 1L48 bis 50 mit schwierigen

Verhältnissen zu kämpfen hatte , seit einigen Jahren wieder

glänzend da . Der Betrieb ist wahrhaftig großartig und

schwunghaft , das Schuldrnwesen längst geregelt , für Ver¬

zinsung und Tilgung der Obligationen , sowie Verzinsung

der Aktien wird pünktlich gesorgt , und hat die Gesellschaft

» och Mittel für Erweiterung veS Geschäfts . So wird in

diesem Sommer eine große , für dieses Etablissement höchst

wichtige Bleichanstalt errichtet . Doch wird zum ununter¬

brochenen gedeihlichen Fortgang sehnlichst der europäische

Friede gewünscht .

Heidelberg , 2 . Juni . Dem „ Schw . M ." zufolge hat

Professor vr . Delffs einen ehrenvollen Ruf nach Jena er¬

halten .

Iss Mannheim , 4 . Juni . Den 11 . Juli 1853 wurde

die erste Schaufel angelegt zur Herstellung jenes Riesen -

etabliffements auf dem Waldhofe zwischen hier und Sand¬

hosen , der Spiegelglasfabtik , und seit 19 . Okt . v . I . ist die¬

selbe bereits in Betrieb , und zwar mit 4 Dampfmaschinen

von 25 bis 75 Pferdekraft . Es werden daselbst Spiegel -

platten , deren Guß in dieser Größe aber natürlich nicht

immer gelingt , von 16 Fuß Länge und 10V » Fuß Breite

gegossen , und gegenwärtig Schliff und Politur vorgenom¬

men , so daß in Zeit von einem Monat vollständige Spiegel

fabrizirt sein werden . An Fabrikgebäuden enthält das

Etablissement : die Gießhalle , Schmelzhalle , ein Maschinen -

havS , und -ein zweites provisorisches , die Schleifhalle , Po¬

tterhalle , 2 Formhäuser , worin die Ofensteine u . s. w . her¬

gerichtet werden , und eine Schlosserwerkstättr ; an zum Eta¬

blissement gehörigen Gebäulichkeiten sind vorhanden r 6

Bureaugebäude , 8 Aufseherwohnungen , 1 Kaserne für

ledige , 32 Wohnungen für verheirathcte Arbeiter , 2 Direk¬

tions -, Portiers -, und 1 WaagehauS ; außerdem ein Wirths -

haus , Back - und Waschhaus , und ein Schulhaus in Absicht .

Trotz dieser enormen Größenverhältnisse ist das Vorhandene

erst der kleinere Theil des für spätere , ruhige Zeiten projck -

tirten ganzen Etablissements .

Iss Mannheim » 5 . Juni . Das nahe am Rheinhafen

in der unmittelbaren Nähe des Rheins gelegene Gasthaus

„ zum Europäischen Hofe " , das in Folge der gesteigerten

Berkehrsverhältnisse , welche die Reisenden rastlos und ohne

Aufenthalt von Ort zu Ort an das Ziel der Reise führt , in die

traurige Lage gekommen war , seine Zahlungen einzustellen ,

wurde unter dem Gestrigen an einen neuen GastwirthschaftS -

Unternehmer um 55,000 fl . verkauft , wobei übrigens — so

groß ist das Etablissement — noch ungefähr 100,000 st. ver¬

loren gehen sollen . Auf dem Diffcne
' schen Bierkeller brannte

der Kunstfeuerwerker PH . Schmitt dahier mit Einbruch der

Dunkelheit ein farbenschönes , reichhaltiges Feuerwerk ab ,

welches Tausende von Menschen anlockte .

K Bade « , 5 . Juni . Gestern trafen hier ein Se . Kö¬

nig !. Hoheit der Herzog von Nassau , Ihre Königl . Hoheit

die Frau Großherzvgin von Hessen und Se . Großh . Hoheit

der Prinz Emil von Hessen . Ihre Großh . Hoheit die Frau

Prinzessin Marie von Baden , Herzogin von Hamilton , kehrte

gestern von Mannheim wieder hieher zurück , wohin sie sich

zu einem Besuche bei ihrer durchlauchtigsten Mutter , der

Großh :rzogin Stephanie Königl . Hoheit , vor einigen Tag ?»

begeben hatte . Letztere wird im Laufe deS heutigen Tages

hier erwartet .

c-o Aus dem Amtsbezirk Kork , 4 . Juni . Die Win¬

tersaat verspricht eine reichliche Ernte , sogar das Korn , wel¬

chem man Anfangs kein rechtes Gedeihen zugetraut hatte ,

wurde mit Eintritt besserer Witterung kräftiger , und wird

dieser Tage abgcblüht haben . Die Sommerfrüchte , Gerste ,

Hafer , sowie Reps , vorab aber der Hanf , berechtigen zu

den kühnsten Hoffnungen des Landmannes , und die Kar¬

toffelstaude wäre endlich einmal bewahrt worden von der

fatalen Seuche . Das Obst dürste den Erwartungen , zu

welchen die herrliche und üppige Blüthe berechtigte , weniger

reichlich entsprechen , indem die kalten Nächte ihm weh ge-

than haben , aber immerhin dürfen wir auf eine mäßige

Ernte hoffen . Das Futter hat theils durch den vorjähri¬

gen Mäusefraß sehr gelitten , viele Kleeäcker mußten vor

Eintritt deS Winters umgeackert werden , weßhalb jetzt der

Klee , welcher stehen blieb , sehr gesucht ist , aber auch reich¬

lich ausgibt ; theils haben auch die Wiesen vom Froste ge¬

litten , und werden viel zu thun haben , um während der drei

Wochen bis zur Heuernte zu einem mittelmäßigen Ertrag zu

gedeihen . Da jedoch der Viehstand bei unseren Landwirthen

durch den reißenden Absatz nach Frankreich sehr herunter

kam , und viele Ställe leer stehen , so mag man sich mit dem

schlimmen Tröste zurechtfinden , daß dennoch kein Futterman¬

gel zu befürchten steht . In der That dürfte man auch von der

Seite , wo man den starken Export nach Frankreich als eine

erwünschte Geldquelle für den Produzenten durch freie Aus¬

fuhr begünstigte , später , vielleicht zu spät einsehen lernen ,

daß diese Maßregel auch ihre staatswirthschaftlichen und

landwirthschafilichen Nachtheile hat . Die elfteren mögen

indessen leichter zu heilen sein , indem der nicht unbeträcht¬

liche Ausfall im Ertrag der Fleischakzise durch andere ver¬

stärkte Einnahmen gedeckt werven kann ; aber die landwirth -

schaftlichen Nachtheile sind nachhaltiger , denn der Viehstand

wächst so bald nicht nach — wenn einmal , wörtlich und

sprichwörtlich , die Kuh aus dem Stall ist , und die schönen

Fünffrankenthaler , die der Landwirth dafür löste , längst

fort sind , und der Acker eben so mager , als der Stall und

der Speicher leer ist . Der hohen Brov - und Fleischpreise ,
die wir besonders in unserm Amtsbezirke haben , darf hier

keine Erwähnung geschehen , um dem Vorwurf des Egoismus

der Konsumenten zu entgehen , obwohl ein großer Theil der

Bevölkerung empfindlich darunter leidet . Von Fleisch ist

gar keine Rede mehr ; es gibt mehr als ein Dorf , in welchem

täglich kaum ein Pfund Fleisch konsumirt wird , und wir

werden bald das Glück haben , Pariser Fleischpreise zu zah¬

len , oder von der Lebensweise Nebukadnezar
'S Gebrauch zu

machen .

^ Stuttgart , 4 . Juni . Nach einigen Ferientagen über

Pfingsten hielt die Kammer am Mittwoch wieder Sitzung .

Tagesordnung : Allgemeiner Reservefvnd . Die Regierung

erigirte 50,000 fl. für jedes der drei nächsten Jahre . Die

Kommission wollte nur 45,000 fl. verwilligt wissen , und ob¬

gleich der Finanzminister v. Knapp die Kammer angelegent¬

lichst ersuchte , dre Regierung durch einen Abzug von 5,000 fl.

nicht außer Stand zu setzen, den dringendsten Bedürfnissen

zu entsprechen , wurde doch der Antrag der Kommission mit

40 gegen 39 Stimmen angenommen . Bei Berathung des

Berichts über den Ertrag der Forfiverwaltung stellte sich her¬

aus , daß der Reinertrag derselben um 100,000 fl . höher als

in voriger Finanzperiode angenommen werden könne und die

Reineinnahme von den Forsten , Floßrechten , und Jagden

jährlich 1,100,000 fl. betrage . Bei dieser Veranlassung kam

die Mangelhaftigkeit unserer Forftstrafgesetzgebung zur

Sprache und der Antrag des Abg . Frey : „ Die Kammer

möge die frühere Bilte um baldige Einbringung eines revi -

dirren Forstpolizei - und Forststrafgesetzes dringend bei der

Regierung in Erinnerung dringen
" , wurde mit großer Mehr¬

heit angenommen . Der zu 2,274,015 fl. 32 kr. veranschlagte

Holzerrrag übersteigt den vom letzten Eiatsjahre um 107,185 fl.

Die Kammer genehmigte den Regierungsanschlag . Die

Ausgaben bei den Forstverwaltungen sind zu 366,738 fl.

22 kr., die Kosten für Forstschutzwache in den Forstdezirken

Schorndorf , Tübingen , Kirchheim , und Reichenberg zu

40,000 fl. jährlich angenommen . Unter ersterer Erigenz ist

eine Erhöhung der Besoldung der Revierförster inbegriffen .

Letztere , aus drei Klaffen bestehend , sollte in Zukunft 900 fl .,

750 fl., und 600 fl. betragen . Mohl , obwohl im Allgemei¬

nen bei der gegenwärtigen Finanzlage stets zum Sparen be ^

reit , glaubte aber bei der Wichtigkeit dieses Dienstes einer

noch bedeutenderen Erhöhung das Wort reden zu müssen und

die Kammer erhob mit 55 gegen 24 Stimmen seinen Antrag

zum Beschluß : „ Der königl . Regierung die Geneigtheit zu

erklären , einer Erigenz , wonach die Gehalte der Revierföt -

ster auf 1,0M fl., 800 fl. , und 700 st. festgesetzt würden , zu -

zustimmen ." Auch bei den Waldschützen trug Mohl
'
darauf

an , gegen die Regierung die Geneigtheit zu erklären , daß die

Kammer einem weitern Zuschuß von 11,000 fl. beitreten

würde , und es stimmte ihm die Kammer mit 42 gegen 31

Stimmen bei . Die übrigen Positionen des FvrftetatS wur¬

den nach den Voranschlägen gutgeheißen . — Aus der Bera -

thung über den Ertrag der Berg - und Hüttenwerke ist her -

vorzuheden , daß der EtatSsatz für dieselben pro 1853/54

zu 200,000 fl . angenommen , der Ertrag aber 406,000 fl .

gewesen sei ; die Durchschnittsrente betrug also 11V » Proz .

oder genauer 11 fl. 45 kr. vom Hundert . Dieses gün¬

stige Resultat wurde aber nur von den Werken Könrgs -

brvnn , Wasseralfingen , Abtsgmünd , und Fricderichs -

thal erzielt , wogegen sich bei denen in Unterkochen ,

Ludwigsthal , und Wilhelmshüite ein Defizit ergab . Die

Kommission stellte deßhalb den Antrag , die kleinen , nicht

konkurrenzfähigen Anstalten möchten den Privaten verkauft

werden . Fnianzminister v . Knapp führte aber an , daß die

Verhältnisse dieser Werke neuerlich sich günstiger gestalten

und daß es ein Mißgriff wäre , eines der Staatshüttcnwerke

zu veräußern . Die Kammer trat auch deßhalb dem Wunsche

der Kommission nicht bei . Die übrigen Positionen gaben zu

keinen Bemerkungen von allgemeinem Interesse Veranlassung .

Erst die Berathung über die Einnahmen von den Salinen

führte einen von dem Regierungsetat abweichenden Beschluß

herbei . Dieser war für 1855/58 auf 2,565,000 fl. festgesteüt .

Der Kommissionsantrag lautete aber auf eine Erhöhung von

75,000 fl . jährlich , und es trat die Majorität der Kammer

demselben bei , obgleich der Finanzminister durch Einführung

eines allgemeinen Zollgewichts in Deutschland , dem Wür -

temberg beigetrete » sei , bei den Salinen einen jährlichen

Ausfall von 30,000 fl. in Aussicht stellte . — Den Schluß

der Debatten der Woche bildeten die Pensionen . Nachdem

in der allgemeinen Debatte über die Zweckmäßigkeit oder

Unzweckmäßigkeit der Pensionen Mancherlei gesprochen wor¬

den war , wurden die meisten von der Regierung erigirten

Summen wenigstens annähernd genehmigt : 1) Zivilpensio «

ncn , re) vorübergehende 223,500 fl. ( hier waren 228,000fl .

beantragt ) ; b) ständige 315,000 fl. jährlich , für 3 Jahre

zusammen 945,000 fl. ; für evangelische Geistliche im Gan¬

zen 107 . 000 fl. ( Antrag 115,500 fl.) ; Zuschuß an die geist¬

liche Wittwenkaffe 32,400 fl . ; Zuschuß an die Lehrer -Pen¬

sionsgehalte 48,900 fl. im Ganzen ; Zuschuß an die Volks «

schullehrer - Pensionskaffe im Ganzen 26,100 fl . ( Antrag

30,000 fl>) . 2 ) MiUtärpensionen 233,960 fl. , im Ganzen

698,880 st . Diese Position ist in drei Jahren , seit Dezem¬

ber 1851 , um 21,157 fl . 41 kr . gestiegen . — Uebergehend

zu dem Bericht der Finanzkommis sion über den Ertrag der

Eisenbahnen stellte in der vorausgchenden allgemeinen De¬

batte Frhr . v . Ow den Antrag : „ die frühere Bitte vom

31 . Mai 1853 an die k. Regierung in Betreff des Baues

einer obern Neckarthalbahn zu wiederholen
"

, den die Kam¬

mer mit 39 gegen 34 Stimmen guthieß . Der von mehreren

Abgeordneten gestellte Antrag , die Aufnahme von Plänen

und Voranschlägen obiger Bahn bis auf Rottweil und Tutt¬

lingen auszudehnrn , sowie die Anfrage der Kommission ,

welche Entschließungen die k. Staatsregierung wegen des

Projekts der Amstett - Nördlinger Bahn gefaßt habe , blieben

ohne weiteres Resultat , nachdem der Finanzuunister erklärt

hatte , daß Finanzrücksschten der Ausführung dieser Plane

derzeit »m Wege stünden . Die obere Neckarbahn betreffend ,

so sei die Regierung nicht abgeneigt , ihre Erbauung einer

Privatgesellschaft zu überlassen , sobald sich eine finde , welche
die längst bekannten Bedingungen , die nicht übertrieben

seien , zu erfüllen geneigt sei .

Aus dem Westrich , 1. Juni . ( Pf . Ztg .) Gestern
Abend gegen 5 Uhr wurden die Gemeinden Maßweiler , Rei¬

fenberg , Schmittshausen , Oberhäuser » , und mehrere andere

von einem fürchterlichen Hagelschlage hcimgesucht . DaS

Wetter kam von Südwesten , und war von einem schrecklichen
Orkane begleitet ; Stücke Eis von der Dicke einer Haselnuß

fielen zu Boden .

X Koblenz , 4 . Juni . Wie eine heute hier auS Berlin

angelangte telegraphische Depesche meldet , hat Se . Maj . der

König in Folge erneuerter Fieberanfälle die Rheinreise vor¬

läufig aufgegeben , jedoch die Absicht auSzusprechea geruht ,
dieselbe später dennoch anzutreten . Da diese Reise dem

Könige besonders auch aus Gesundheitsrücksichten angerathen
worden ist, so wird derselbe wahrscheinlich längere Zeit auf
der benachbarten Burg Stolzenfels resiviren . Se . Königl .

Hoheit der Prinz von Preußen ist bereits mit den Truppen -

musterungen in unserer Provinz beschäftigt , und befindet sich

in diesem Augenblick in Trier , von wo er die Rycinstävte

besuchen wird . Wir erwarten ihn schon morgen hcer zurück .
— Der König von Holland verläßt einer hier heute ringe -

troffenen Nachricht zufolge Luxemburg morgen Nachmittag ,

begibt sich ohne Aufenthalt hieher , und setzt auf der hier be¬

findlichen Dampfyacht desselben des andern Morgens seine

Reise nach Holland fort . — Jenny Lind verweilte gestern

einige Stunden in unserer Stadt ; sie hat sich nach EmS be¬

geben .

Berlin , 2 . Juni . ( Köln . Ztg .) Ein eigenthümlicher

Rechtsstreit droht in den nächsten Tagen anhängig zu wer¬

den . In dem soeben auszegebenen ersten Bande von Ger -

vinus Geschichte des neunzehnten Jahrhunderts kommt

eine Stelle vor , worin cs heißt , die Fürstin von Dino habe

auf der Croupe eines Kosakenpferdes gesessen. In Folge

dessen hat die seither zur Herzogin von Sagau gewordene

Fürstin sich unmittelbar an Se . Maj . den König gewandt
und um Schutz gegen die ihr widerfahrene Verunglimpfung



gebeten. Die Konfiskation des Gcrvinus ' schen Werkes
wurde in Vorschlag gebracht , die rechtskundigen Räthe der
Krone scheinen dieselbe indessen unthunlich gefunden zu haben
und wird es der Herzogin überlassen bleiben müssen , sich,wenn sie dazu Lust ha », mit einer Klage wegen Verleumdung
an die kompetenten Gerichte zu wenden .

Berlin , 3 . Juni . ( Fr . I . ) Die mehrseitig auftauchen¬
den Gerüchte von der nahe bevorstehenden Ankunft der Kai -
serin -Wittwe von Rußland in Schlesien entbehren der Be¬
gründung . Sicherm Vernehmen nach kommt die hohe Frau
in diesem Sommer nicht nach Deutschland , und wird über¬
haupt vor Ablauf des Trauerjahres Rußland nicht verlassen .

* Weimar , 1 . Juni . Nach der „ Nat . - Ztg ." ist K.
Gutzkow als Dramaturg an das hiesige Hoftheater berufen
worden . Eine andere unserm Künstlerleben bevorstehende
Personalveränderung ist der baldige Weggang Lißl 's , der
eine Künstlerreise nach Amerika im Sinne hat .

5 Wie « , 3 . Juni . Am 1 . Juli wird zu Wien eine
Konferenz des deutsch - österreichischen Post -
vereinö eröffnet werden . — Die Telegraphenleitung von
Salzburg nach Ischl ist am 31 . v . M . vollendet worden .

Italien .
Rom , 26 . Mai . Die „ Köln . Ztg ." schreibt : Obgleich

Ministerialrath Händel schon vor einigen Wochen von hier
noch Wiesbaden die Hauptartikel des neuen , mit dem h . Stuhl
abgeschlossenen Konkordats überbrachte , so ist doch das Ueber -
einkommcn erst jetzt , und zwar durch den holländischen Ge¬
sandten , Grafen Lidekerke-Beaufort , zum Schluffe gebracht .
Dieser hatte während der letzten Monate die Angelegenheit
fast ausschließend in Händen .

Frankreich.
-f Paris , 4 . Juni . Heute Nachmittag fand auf dem

Marsfelde die angekündigte große Musterung der Armee von
Paris statt: Der junge König von Portugal wohnte dersel¬
ben zu Pferde , auf der rechten Seite des Kaisers reitend , bei
und zog alle Blicke auf sich. Beide Souveräne hatten die
Orden gewechselt : der Kaiser trug das blaue portugiesische
Band , der König das rothe der Ehrenlegion . Auf ausdrück¬
liche Anordnung des Kaisers war den Truppen jedwede
Manifestation untersagt . Die äußerst zahlreichen Zuschauer
ließen , wie gewohnt , vielfache Akklamationen hören . —
Dem „ Moniteur " zufolge hat der kais. Prisenrath durch Be¬
schluß vom 26 . Mai die Beschlagnahme der an Bord des
hannoverschen Fahrzeuges „ Frouw -Houwina " gefundenen
973 Sack Salpeter gutgeheißrn . Dieses Schiff wurde am
28 . Nov . v. I . durch den Avisodampfer „ Phönix ", als ver¬
dächtig , Kriegs contrebande für Rechnung und Bestimmung
des Feindes zu tragen , ausgebracht . Em Drittel des Er¬
trages wird der Bemannung des „ Phönix "

, der die Prise
gemacht , zugetheilt werden , und die zwei anvern Drittel der¬
selben Bemannung und der Dampffregatte „ Newton " , die
zusammen die zur Station am Tajo bestimmte Division bil¬
den , — abzüglich der Anrechte der Unterstützungskaffe der
Marine -Jnvatiden . Durch einen weitern Beschluß ist der
Kapitän desselben Fahrzeuges „ Frouw Houwnia "

, dessen
Freilassung vorgängig befohlen worden war , zur Bezahlung
der Untersuchungskosten , abzüglich der auf den an Bord ge¬
nommenen Salpeter bezüglichen , verurtheilt worden . —
3 °/o 70,45 ; 4 '/r7o 94 . 10 .

Spante ».
* Madrid , 2 . Juni . ( Tel . Dep . ) Eine Depesche des

General Gurre « vom 31 . Mai meldet die gänzliche Ver¬
nichtung der Karlistischen Banden in Niederaragonien . Die

Regierung hat heute den Cortes das Projekt einer gezwun¬
genen Anleihe mitgetheilt .

* Madrid , 31 . Mai . In der heutigen Cortessitzung
wurde die 14 . Verfassungsbasis votirt . Ein skandalöser Vor¬
fall bewog den Vorsitzenden , Marquis de Perales , der
Sitzung ein Ende zu machen und geheimes Komitee zu er¬
klären . Ein Deputirter der äußersten Linken versetzte näm¬
lich mitten in den Verhandlungen — man weiß noch nicht
warum — einem Kollegen derselben Meinung einen wüthen -
den Schlag auf die Brust . Jener heißt Senor Römer »
Ortez , dieser Sektor Montemar .

Belgien .
Brüssel , 2 . Juni . Am Schluffe der gestrigen Senats -

fitzung verlas der Minister des Innern eine kön. Verfügung ,
welche die legislative Session von 1854 — 55 für geschlossen
erklärt .

* Karlsruhe , 5 . Zum . Berliner Blätter sprechen mit Aner¬
kennung von den Leistungen eines hiesigen jungen Kunsttalents ,
Frln . Fuhr , auf dem wiedereröffncten Theater des Kroll 'schen
Etablissements zu Berlin . — Vorigen Samstag kamen hier die
ersten Kirschen zu Markt .

88 Baden , 3 . Juni . Bei dem lebhaften Antheil , welchen die
„Karlsruher Zeitung " an allen Erscheinungen und Leistungen im
Gebiete der Kunst , zumal der vaterländischen , nimmt , ist es gewis¬
sermaßen die Pflicht ihrer Berichterstatter , über alles in dieses Be¬
reich Gehörige , sobald es durch seinen Werth der allgemeinen Auf¬
merksamkeit würdig ist , getreulich zu referiren . Sie gestatten mir
darum wohl heute , von dem hiesigen Bavorchestcr zu sprechen .
Zch habe seit vierzehn Tagen allen seinen nachmittäglichen und
abendlichen Produktionen zugehört unv kann nicht umhin , meine
volle Anerkennung über die ungemeinen Fortschritte , welche das
Orchester gegen frühereJahre gemacht hat , auszusprechen . Präzision ,
Nüancirung , und Kerständniß der Komposition , die hauptsächlichen
Eigenschaften bei dem Gesammtwirken eines musikalischen Körpers ,
treten überall sichtbar und effektvoll hervor . Dabei fehlt nirgends
der künstlerische Geist , der aus » » Partitur und den Noten erst das
wahre Kunstwerk schafft und dem Hörer vermittelt . Musikstücke von
der größten Bedeutung , wie z . B . das erste Finale au - „Don Juan ",
die Ouvertüren zum „Oberon "

, „Freischütz ", „Tannhäuser " werden
hier mit einer Gediegenheit ausgeführt , wie sie nur irgend gewünscht
werden kann. Ohne Zweifel hat zu dieser Vervollkommnung seiner
Leistungen der Umstand sehr viel beigetragen , daß die umsichtige und
sorgfältig « Kursaaladminifiration einen Thril des Orchesters für
das ganze Jahr engagirt hat und diesen auch im Winter fortwirken
läßt . So konnte sich ei » entsprechende « Ensemble bilden unv dir
nützliche Stabilität die Oberflächlichkeit aufhören lassen , welche eine
unvermeidliche Folge der früher » Einrichtung war . Ader auch dem
tüchtigen Leiter deS Ganzen , Hrn . Musikdirektor Epchler , ge¬
bührt die größte Anerkennung nicht nur für sein Direktionstalent ,
sondern hauptsächlich für sein rühmliches Streben , durch ein mög¬
lichst gediegenes Repertoire die Leistungen seine « Orchesters zu ver¬
edeln , und dadurch neben der angenehmen Unterhaltung , welche die
täglichen Konzerte dem Publikum gewähren sollen , diesem auch
einen höher », nachhaltiger » Genuß zu bereiten .

Karlsruher Wochenschau . Mittwoch , 6 . Juni : Großh .
Kunsthalle , dem Publikum geöffnet Morgens von ll bis l Uhr , und
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. Ausstellung : Oelgemälde : Bay¬
rische Gebirgskette , von Hofmaler Fohr in Baden ; der Berggeist
Rübezahl erscheint den Hirten , von demselben ; Genrebild im
Charakter der Grafschaft MoerS , von F . Gerhard aus Schlesien .
Aquarelle : 7 landschaftliche Aquarelle , von Direktor Schirmer ; der
Sängerstreit auf der Wartburg , von M . v . Schwindt ; Rom , von
Lindemann -Frommel in Paris ; der Tempel von Segest ; 7 Studien
von dem verstorbenen Hofmaler E . Fries . Zeichnungen : das Kloster
des heiligen Benedikt ( Benedetto ) im Sabiner Gebirge , Kohlen «

jeichnung , von Direktor Frommet ; Waldlandschaft im Sabiner
Gebirge , von demselben ; Ausgang aus demWalde , von demselben ;
Parthie an der Alp , nebst Radirung desselben Gegenstandes , von
demselben ; SO Blatt Ridinger 'S Jagdstücke , als weitere Folge deS
Werkes . Großh . Fasanerie , dem Publikum geöffnet von 4 bis 5
Uhr Nachmittags , mit Einlaßkarten , welche auf dem großh . Hof¬
forstamte Mittwoch Vormittag von ll bis 12 Uhr zu erhalten find .— Donnerstag, ? : Großh . Naturalienkabinet , dem Publikum
geöffnet Morgen « von lü bis 12 Uhr , und Nachmittag « von 2 bi «
4 Uhr . — Freitag , 8 . : Im großh . botanischen Garten find die
Pflanzenhäuser dem Publikum geöffnet Morgens von 9 bi « 11 Uhr ,und Nachmittag « von 3 bi « S Uhr . Museum : Im GesellschaftS -
garten Harmoniemufik Abend « von 5 bi« 8 Uhr , und Tanzunterhal¬
tung von 8 bi « IO Uhr ; für Mitglieder und Fremde . Zutritt *
zum Thurme de« großh . Schlosses ( bekannt durch anziehende Aus¬
sicht auf die Stadt und Umgebung ) Nachmittags von 4 bi - 6
Uhr . — Sonntag , 10. : Großh . Kunsthalle , dem Publikum ge¬öffnet Morgen « von 11 bis 1 Uhr , und Nachmittag « von 2 bis4 Uhr . Kunstverein , geöffnet seinen Mitgliedern und . Fremden ,Morgens von 10 bis 1 Uhr . Großh . Hostheater : „König Lear " ,Trauerspiel in S Akten , von Shakespeare , übersetzt von Boß . Lear :
Hr . Karl Devrient , al « Gast .

Neueste Post .
Wie » , 4 . Juni . ( T . Dep . d. A. Z . ) Sämmtliche Kon¬

ferenzmitglieder sind so eben zu einer Konferenzsitzung im
Ministerium des Aeußern zusammengctreten . Die Börse istgünstig disponirt , die Kurse steigen. Vom Kriegsschauplatznichts Neues . ( Eine tel. Depesche des „ St . - A. f. W ." sagt ,daß Näheres über die Sitzung zwar nicht bekannt sei, daß esaber , dem Vernehmen nach , die erwartete formelle
Schlußsitzung gewesen sei.)

St . Petersburg , 31 . Mai . ( T . Dep . d. A. Z .) Ein
kaiserl . Ukas ruft die kleiurussischen Kosaken von Tscherni -
gow und Poltawa auf , in die Reichswehr einzutreten , worinsie sofort militärisch organisirt werben sollen .

St . Petersburg , 3 . Juni . ( Kreuzzeitung .) FürstGortschakoff meldet von Seda stopol den 1 . Juni :Den 27 . Mai hat der Feind zu BerdianSk zwei Häuser ,Küstenfahrzeuge , und ein beträchtliches Getreide¬
magazin in Brand gesteckt . — Am 29 . erschien ermit einem Geschwader von siebenzehn Schiffen vor Geni -
tschesk ( Ghemschli ) , eröffne » ein sehr lebhaftes Feuer , und
zündete Transportschiffe an , welche sich dort befan¬den , ebenso auch Getreidevvrräthe , welche ander Küste lagen . Die Kartätschen zweier unserer Geschütz «
zwangen Pie Schaluppen , welche das Feuer anlegten , sich zu-
rückzuziehen . — Am 30 . hat der Feind gegen GenitscheSkNichts unternommen . — Vom 29 . Mai dis zum 1 . Juni
ereignete sich vor Scbastopol und in den übrigen Theilen derKrimm nichts von Bedeutung . ( Wir bemerken hiezu nur ,daß in dieser Depesche die Erpetiiion nach Ara bat nichterwähnt ist. Sie könnte der Zeit nach zwischen dem Besuchin Brrciansk und dem Angriff auf Genüscheek stattgesundenhaben .)

Paris , 5 . Juni . ( T . D . d. Schw . M .) Pelissiermeldet von Scbastopol vom 3. d> auf G «u«»
aus Kcrtfch vom 31 . Mai : Auf die Weigerung der Be¬
hörden von Ghenitschi ( gegenüber der äußersten Spitzeder Landzunge von Arabat ) , die dortigen Magazinsvor «
räthe und 90 beladene Schiffe auszulicfern , hat Admiral"
Lpvns den Platz bvmbardirt , die Truppen verjagt , Alles
zerstört . Der Feind verlor in vier Tagen ungeheure
Mundvvrräthe , vier Kriegsdampfer , zwei¬
hundert und vierzig ausschließlich zur Berprvvianti -
rung der Krimm verwendete Schiffe . — Ferner meldet
der „ Moniteur " aus Madrid vom 4 . Juni die VersetzungCataloniens in Belagerungszustand .

Verantwortlich » Redakteur :
vr . I . Hnm . Kroenletn .

0 . l85 . Soeben ist bei Ed . Kaußler inLandau
in 2 >" Auflage » schienen und wurde an alle Buch¬
handlungen versandt :

Katechismus der evangelischen Lehre für
die vereinigte protestantische Kirche der
Pfalz . Für den Lehrer und Haus¬
vater bearbeitet von A . W . Güm -
bel , prvt . Pfarrer und Distrikrs -Schul -
inspektvr zu Rockenhausen . Mit 3 An¬
hängen , enthaltend : 1 . Kurze Liturgie für
die täglichen Schul - Andachten . ll . Kurze
christliche Zeittafel . III . Das Kirchenjahr .
Zweite , vermehrte und verbes¬
serte Auflage . In Umschlag brvch.
Preis : 30 kr.

Daß eine Erklärung des neuen Katechismus ein
dringende » Bedürsniß gewesen , und daß der Ver¬
fasser der Analyse diesem Bedürfnisse auch in rech¬
ter Weise zu entsprechen vcrstanveu , davon zeugen
nicht bloS die amtlichen Empfehlungen veS Hand¬
buch« von Seite de« königlichen Konsistoriums und
der königlichen Regierung , sondern auch der schnelle
Absatz der ersten Auflage bei fortgesetzter lebhafter
Nachfrage . Dadurch ist in wenigen Monaten die
gegenwärtige 2te Auflage noiywendig geworden .
Daß diese aber mit vollem Recht eine vermehrte
und verbesserte heißen darf , wird Jeder bekennest,
der das Buch in die Han » nimmt . Der Verfasser
sparte keine Mühe , seinem Werke einen erhöheten
Werth zu geben . Fragen unv Antworten find Prä -
ciser gefaßt , die Analyse ist strenger durchgeführt ,
weitere Erklärungen traten ein , die Bibelsprüche
fanden sorgsamere Auswahl und Anordnung , die
Erklärung des Kirchenjahrs bildet einen 3ten An¬
hang , und das Inhaltsverzeichnis legt ausführlich
den Ban deS Katechismus va

'
r . Auch »er Verleger

sparte keine Kosten , durch Umgestaltung im Druck
da « Buch hanvbarer und angenehmer zu machen .
Vorzüglich aber macht man daraus aufmerksam ,
daß bei dieser Auflage vielfach , namentlich durch
Eintheilung des Lehrstoffs in 52 Sonntage , auf
haS Bedürsniß der christlichen Hausväter

Rücksicht genommen worden ist , und daß man die¬
sen daS Buch ganz besonders empfehlen kann.

Trotz der erhöheten Druckkosten bei einer Ver¬
größerung um 3 Bogen stellt die BerlagShandlung
den Preis nicht höher als er war , — auf 30 kr. ;
sie hofft dadurch der Verbreitung re « Buch « in
christlichen Häusern förderlich zu sein und »» Kirche
einen Dienst zu leisten .

Vorräthig in Karlsruhe in der G .
Braun ^

schen Hofbuchhandlung .

O . I93 . Im Verlage von Wilh . Schultze in
Berlin ist so eben erschienen und bei A . Diele »
^eVV in RaelÄeuh « vorräthig :

Lander , llr . Sup . , Die Katastrophe
im Orient und ihre Rückwirkung aus
den Occident . 8 . eleg . drosch. 1 si.

Schrift - und Kirchenlehre über
Ehe und Ehescheidung . Mit Rück¬
sicht aus die Beralhunzen der 1. Kammer
über das Ehegesetz . Eine Stimme aus
der Gemeinde . 8 . eleg . drosch . 24 kr .

Vorträge auf Veranstaltung deS Evangel . Ver¬
eins für kirchliche Zwecke gehalten :

Stahl , F . I . llr . u . Prof . Ueber christliche
Toleranz . 18 kr.

Hengstenberg , vr . u . Prof . Der Prophet
Jesaias . 18 kr.

Hoffmann , llr . Gener . - Sup . Die christliche
Literatur als Werkzeug der Mission
unter den Heiden . I. Die Bibelüber¬
setzung. 18 kr.

Eöschel , A . F Die Sage von Parcival
u. vom Gral nach Wolfram von Eschen¬
bach. 33 kr.

Siegel , A . L. Buenos AyreS und die
dortige deutsche Evang . Gemeinde . 12 kr .

Wuttke , A . vr . u. Prof . China ' s religiöse ,
sittliche und gesellschaftliche Zustände mit

Beziehung auf die neuesten Bewegungen
daselbst. 18 kr.

Witte , k . Prof . Engadin . 24 kr ._

Bücherverfleigerung betr.
L. 169 . Auf die in der Beilage zur Karls

ruher Zeitung Nr . 120 enthaltenen , den 20 -
Juni d. I . zur Versteigerung kommenden
Bücher des Dekans Hecht zu Lahe nehmen
auf portofreie Zuschrift Bestellungen an : In
Karlsruher Herr Dekan Roth ; in
Mannheim : Herr Pfarrer Schellen¬
berg ; in Heidelberg : Herr Pfarrer Zit -
tel ; m Freiburg r Herr Vikar Bähr ;
in Lörrach : Herr Professor Fecht ; in
Lahr : die Herren Professor Fesenbekh
und Wagner , Kaufmann Huber , Vikar
Wild ; in Kippenheim : Herr Dekan
Sauer ; in Ottenheim : Herr Pfarrer
Alt ; in Ettenheim : Herr Dekan Graf -
müller ; in Niederschopfheim : Herr
Dekan Segerer .

Die Besitzer des Katalogs « erden freund -
lichst ersucht , denselben den Lesern der Bad .
Landes - und anderer Zeitungen gefälligst mit -
thcilen zu wolle n._

0 . 190 . Karlsruhe .

Carl Knie
aus Wien

beehrt sich hiemit die er¬
gebene Anzeige zu ma -

_ chen, daß er seinen in der
bedeckten Bude auf dem Schloßplatz befindlichen

kil'ouk ^epodatitzue
morgen , den 7 . , mit zwei brillanten Vorstellungen
» öffnen wird .

I 0 . 1^5 . Karlsruhe . (Mesi »»r «ig « .1 §C . W . Cnopf . s
sHan - schuhfadrikant aus Erlangen , ^- empfiehlt sein Lager von Glac « - Hand - ?! schuhe » in allen Sorten und Farben , tz8 das Paar von 24 kr . an auswart » , r
: Meine Bude befindet sich Theader » s> selbe , der Sdrassrr 'schr » Waffeldudeß
S gegenüber , L
; Xk. Och ertaube mir daraus ausmerL - ^
j sam zu machen , datz die Handschuhe vorher K! anprobirt werden können .

>0 . l37 . s4) -!. Karlsruhe , ( stjreßanzeige . ) <

Gebrüder Ärapf -
aus Tyrol :

; empfehlen sich, wie schon seit vielen Jahren, ,>mit ihrem wohlaffortirten Lager all » Sor - '
>ten Waschledern» , Gtace- und dänischer«>Handschuhe für Herren und Damen , wobei !
>eine Sorte , von der wir bas Dutzend für i>7 fl. «blaffen . :
! Auch haben wir lederneBettdecken , Unter - -
Beinkleider und Unterjacken. Die Bude ist ,>wie gewöhnlich Marstallseite und versehen <
^mit der Firma i

Sebrnder Krayf aus Tyrol .

0 . 197. Karlsruhe .

W » noch starken , alten Wem zu verkaufen hat ,möge sich portofrei in der Handlung von sbvfbay
Tchmleder melden .
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Modewaaren-Gefchäft.
KI >7

Dieses in einem Der schönsten Stadtviertel von Paris , ganz nahe bet den 6t »awp8 Lhsees und der Ausstellung gelegene , großartige Etablissement
empfiehlt sich den Fremden durch seine äußerst reichhaltige Auswahl von Modewaaren . Bon der elegantesten Pariser Welt besucht , führt dieses Hans
stets das Ausgezeichnetste an Neuheit und Luxus . Die Preise sind in Ziffern gezeichnet und die Bedienung durchaus reell ; wenn eine gekaufte Waare nicht
zusagt , so wird sie ohne Einwendung umgetauscht oder der Preis zurückerstattet .

6 .184. (3) 1. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
DaS Publikum wird hiemit in Kenntniß gesetzt ,

doch vom 15 . Juni l . I . an während der Dauer des
diesjährigen Sommers zwischen Ureiburg i . /B .
und Schaffhause » auf der Postroute über Burg ,
daS Höllenthal , Lenzkirch, Bonndorf und Stich¬
lingen täglich ein zweiter Eilwagen mit nachstehen¬
den Curszeiren hergestellt wird :

Abgang von Freiburg um ll' ft Uhr Abends nach
Ankunft der Eisenbahnzüge V. u. VII.

Ankunft in Schaffhausen um 5 Uhr früh im
Anschlüsse an den Eilwagen nach Zürich und
an das Dampfboot nach Konstanz .

Abgang von Schaffhausen um I Uhr Nachmit¬
tags im Anschlüsse deS EilwagenS von Zürich .

Ankunft in Freiburg um 1l Uhr Nachts .
Die Personentaxe beträgt — bei einem Freige¬

päck von 40 Pfund — auf dem Tag - Eilwagen
15 kr . , auf dem Nacht - Eilwagen dagegen 12 kr.
per Extrapoststunde .

Karlsruhe , den 4 . Juni 1855 .
Direktion

der großh . Verkehrs -Anstalten .
I . A. d . D .

S t e i n a m.
Keim .

Eine Sackern
:n Mannheim ist unter annehm¬

baren Bedingungen zu verkaufen oder zu vermie -
then . Näheres durch Phl . Helwig I,a . 0 . 5 IVo. 2
daselbst zu erfahren .

Apotheke - Gesuch .
Es sucht Jemand eine gangbare Apo¬

theke im Jnlande zu pachten . Wer ? ist
zu erfragen bei der Expedition dieses

Blattes . U . 170. (3) 3 .

^ 6 .46 . (2) 2. Stadt Kehl .
Äpotheke -Verkauf .
Nach geschehener Vereinbarung unter

den Eigenthümern der Apotheke dahier
soll diese im Privatweg verkauft werden . Die
hiesige Apotheke besteht in einem zweistöckigen , neuen
Wohnhause sammt Nebengebäude , HauSplatz , Hof
und Garten , ca . 2 Viertel groß , mit Apotheker -
Realgerechttgkeit , nebst Einrichtung und Waaren -
vorräthen .

Lusttragende wollen sich an die Unterzeichneten
wenden , und werden die billig gestellten Kaufbe -
dingungen auf portofreie Anfragen mttgethcilt .

Stadt Kehl , den 28 . Mai 1855 .
Friederike Wolf Wittwe .
Mayer , Rathsschreiber.

L .934 . ( 3 ) 3 . SdevXdrvuu .
Gebäude -Ver

fteigernng .
Ich bin gesonnen , meine

' sämmtlichen Gebäude , im
Ganzen oder einzeln , zu verkaufen , namentlich das
massive , fünfstöckige Hauptgebäude , den Gasthof
„Zur Sonne " , mit 40 Zimmern , Saal , Küchen ,
Kellern , Stallungen und Remisen , und ein drei¬
stöckiges Nebengebäude , beide an der frequenten
Sülmer Straße , welche sowohl zum Betrieb einer
Gastwirthschaft , als wegen ihrer großen und Hellen
Parterre - Räume zu Gewerben aller Art , wie auch
zu HerrschaftSwohnungcn sich vorzüglich eignen ,
wozu nur eine eXuvauXXzzeVerkaufsverhandlung
Dienstag , den 19 . Juni , Morgens lOUHr ,
stattfindet .

Hiezu lade ich dir Herren Liebhaber mit dem Be¬
merken höflichst ein , daß ihnen die Zahlungsbe¬
dingungen angenehm gestellt werden .

F . Heinrich „ Zur Sonne ."

^ 183 . Nr . 240 . Wössingen .

Eichenversteigerung .
Donnerstag , den 14. Juiu g , I, , werden , m hie¬

sigen GememdSwald 22 Stuck Eichenstämme , welche
sich zu Holländer eignen , der öffentlichen Versteige¬
rung gegen baare Zahlung ausgkseht ; der Anfang
istNachmittagS l Uhr im diesjährigen Gabenschlaa

Wössingen , den 4 . Juni 1855 .
B . B . d . B .

Gemeinderath Hö fle .
vät . E . H. Bölzner ,

RathSschr .

Gelegenheit, gutes Leinen billig einzukaufen.
Von einem bedeutenden Hause , das zur Fortbeschäftigung seiner zahlreichen Arbeiter bedeu¬

tender Kapitalien bedarf , die bei der jetzigen GeschäftSstockung auf regelmäßigem Wege nicht ein -
getzen, find dem Unterzeichneten sehr» bedeutende Posten Leinen - Waareu mit dem Aufträge über¬
geben worden , solche schleunigst gegen Baar umzusetzen . Um den Absatz aufs stärkste zu for -
circn , ist vom Auftraggeber Orvre gegeben , nach allen bedeutenden Plätzen Sendungen zu machen ,
und so ist auch während der hiesigen Messe ein Theil jener Waaren zum Verkauf ausgestellt , zu
dessen Besichtigung ein geehrtes Publikum um so mehr sich veranlaßt sehen dürste , als hier keines¬
wegs solche Waaren feil geboten werden , wie sie gewöhnlich auf Märkten offerirt find , sondern
nur wirklich gediegene , wie man vor alten Zeiten zu kaufen gewohnt war . Was die Billigkeit
anbetrifft , so kann mit Sicherheit vorausgesetzt werden , daß unten folgender PreiS - Courant allen
Anforderungen mehr als genügend erscheinen wird . Um aber auch in Betreff der Güte der
Waaren jedem Borurtheil im voraus zu begegnen , zumal beiden vielfachen Täuschungen , die
seit Jahren im Leinenhanbel vorgekommm , und wohl fühlend , daß man einem Fremden nicht so¬
fort Vertrauen schenken kann , wird folgende Bürgschaft gestellt : 1) 300 Gulden werden Dem¬
jenigen als Prämie zugesichert , der in irgend einem Stück Leinwand die geringste Beimischung
vorfindct ; 2) unten das einzig sichere, von dem Vereine für Gewerbfleiß in Preußen prämiirte
Mittel veröffentlicht , wie Jever in einigen Minuten sich überzeugen kann , ob in einem Gewebe
Baumwolle befindlich ist , oder nicht ; 33 erhält jeder Käufer eine Rechnung , worin ausdrücklich
für rein Leinen garantirt wird , und 4) ist mein Lcincn - Waaren - Lager , welches ich vor kurzem
nach Mainz zur Messe gebracht , von dortigen achtbaren Weber -Znnungs - Meistern untersucht
worden , welche nachstehendes Attest ausfertigten . Attcst : ( Das Original liegt in der Ver¬
kaufsbude zur Ansicht bereit .) Wir hiesige Unterzeichnete Leinenwedermeister haben uns auf
Verlangen des Herrn M . Behrens aus Berlin in dessen Verkaufslokal , Ludwigsstr . 348 , bege¬
ben , und dessen hier zur Messe gebrachtes Leinenlager untersucht , wobei wir nach eigenem Er¬
messen zu Werke gegangen und gefunden , daß in der Leinwand , die wir genau untersucht , keine
Baumwolle befindlich , daß solche auch richtig gearbeitet , und daß wir überhaupt nichts Tadelhaftes
finden konnten , dies können wir auf Pflicht und Gewissen attestiren . Mainz , den 22 . März 1855 .
Peter Schaad , Webermeister Nikolaus Wetgand , Webermeister . Zur Beglaubigung der
Unterschriften der hiesigen Bürger u. Webermeister Herren Nikolaus Weigaud u. Peter Schaad .
Mainz , den 22 . März 1855 . Großherzogl . Hessische Bürgermeisterei der Provinzialhauptstadt
Mainz , gez . Nack .

PreiScourant zu ( unbedingt ) festen Preisen .
1 Stück Leinen zu einem Dutzend Herrenhemden 12 'ft , 14 , 15 , 16, 17 bis 32 fl. 1 Stück

Leinen ca . 58 Ellen , russisches Hanfleinen , ein fast unverwüstliches Gewebe und eignet sich beson¬
ders zu Betttüchern , 16, 17 ' ft, 18 '/ . , 19 ' ft bis 20 fl. 1 Stück ca . 58 Ellen sehr schwere Leinen zu
Frauenhemden 17'ft , 20 bis 26 fl. Handtücherzeuge die Elle 12, 13 bis 16 kr. Tischdecken, grau
mit weiß ( reizend schön) "ft gr - 2 fl . , " ft gr . 2 fl. 20 kr., " ft gr . 3 fl. , " ft gr . 4 fl. Damast - Ge¬
decke mit 12 Servietten ( ganz neue Muster ) , das Tafeltuch ist 5 Ellen lang und 3 Ellen breit
( ohne Naht ) und in bester Qualität , die Servietten sind "ft Quadrat , der gewöhnliche Preis ist
35 fl . , jetzt für 20 fl. ; dieselben mit 6 Servietten kosten die Hälfte . Ein ganz feines Zwillich « ck
Gedeck mit 12 Servietten , das Tafeltuch ist 5 Ellen lang , sehr breit und ohne Naht , für lipft fl - ^
Einzelne Tischtücher " ft lang und " ft breit ( auf runde Tische ) 2 fl . 5 Ellen große Tafeltücher

"

( sehr breit ) 4 fl. >ft Dutzend seine , weiße , leinene Taschentücher 1 fl . 12 kr., 1 fl. 30 kr.. Ist .
45 kr. , 2 fl . 6 kr., 2 fl . 24 kr. , 3 'ft fl. bis 4 fl.

Die Verkaufsbude ist Marstallseite in der Hauptreihe , dem Schlöffe gegenüber ,
linker Hand die letzte Bude und ist mit Firma versehen

M Behrens nns BerNn .
Mittel , Baumwolle im Leinen zu entdecke » r Mau nehme das zu prüfende Stück ,

suche, wenn Appretur darin ist , dieselbe in warmem Wasser herauszuwaschen ; nachdem es wie¬
der getrocknet , stecke man die Probe etwa 1 Minute lang in ein für 1 Kreuzer Schwefelsäure ge¬
fülltes Gläschen , spüle alsdann die Probe behutsam in kaltem Wasser aus und lege dieselbe

einige Minuten zwischen Löschpapter zum Trocknen , wo der baumwollene Inhalt ganz
verschwinden und das leinene Gewebe als Skelet übrig bleiben wird .

6 . 189 . (2) 1 . Karlsruhe . ( Brenn¬
holz - Lieferung .) Die Lieferung des
Brennholzes für das Museum in Karlsruhe
für das Rechnungsjahr 1855/56 , in etwa
60 . Klaftern buchen Brennholz bestehend , soll
im Soumissionswege vergeben werden .

Wir laden die hiezu Lusttragenden ein , ihre
Angebote bis Donnerstag , den 14 . Juni d. J . ,
Vormittags 9 Uhr , versiegelt , mit der Auf¬
schrift „ Brennholzlieferung " an den Haus¬
meister im dritten Stocke des Muscumsge -
bäudcs , bei welchem zugleich die Bedingungen
eingesehen werden können , einzureichen .

Karlsruhe , den 5 . Juni 1855 .
Die Museumskommission .

6 . 186 . ( 2) 1. Durlach .
Lite Wirthshaus -Ber -

steigerung .
Auf Befehl deS Gerichtes wer¬

den folgende Liegenschaften des Christoph Wilhelm
Bull , Traubenwirths von Durlach , im hiesigen
Rathhaus am

Freitag , den 22 . Juni 1855 , Nachm . 2 Uhr,
versteigert und um jeden Preis zugeschlagen werden .

iemarkung Durlach . Werih in
Gulden .

1) Das zweistöckige Haus mit dem Real -
rechte der Straußwtrthschaft zur
„Traube "

, in der Hauptstraße zu
Durlach , Nr . 3 , einers . Friedrich Bä¬
rin , Kaufmann , anders . Joseph Hoch -
stetter , Metzger . . . 6500
Eine Scheuermit Stallung und HauS -
gärtchen in der Mühlftraße dahier ,
Nr . 13 , einerseits Ludwig Leperle ,
anderseits Friedrich Märker , . . . 1000

Gesammtwerth :
Durlach , den 26 . Mai 1855 . -

Großh . Notar :
K r a t t.

2)

7560 .

6 .52 . ( 3 ,2. R a st a l t .

Am Mittwoch , den 13 . Juni 1855 , Vor¬
mittags 10 Uhr , wird tn dem Lokale der k. k. Mt -
litär - Verpflegs - Verwaltung zu Rastatt , Kapellen¬
straße Nr . 7 , die Lieferung der nachstehenden Ber -
pflegSbedürfnisse für die hierortige k. k. österreichi¬
sche Garnison , und zwar :

9865 niederüsterreichische Metzen Koru ( Roggen ) ,420 „ „ Zentner Heu ,151 „ „ „ Streustroh,947 „ „ „ Bettenstroh
in die MagazinSdepots an den Minvestsorvernden
unter folgenden Bedingungen vergeben werden :

1) Die Lieferung der vorstehenden Artikel muß
durchaus in niederösterreichischem Maß und
Gewicht , ganz kostenfrei , und in monatlichen
Raten bewirkt werden .

2 ) Die vorbezeichneten Artikel müssen von bester
Qualität geliefert werden , und eS muß der
niederösterreichische Metzen Korn wenigstens
75 Wiener Pfund wiegen .

3) Die nach dem unten dezeichneten Formulare S .
zu verfassenden schriftlichen uno gesiegelten
Offerte müssen längstens bis zum 13. Juni
1855 , Vormittags lo Uhr , in dem Lokale der
hiesigen k. k. Verpflegsverwaltung eingereicht ,
und mit einer — unter gesiegeltem Couvert
nach dem Formulare 6 . gleichzeitig zu er¬
legenden Kaution mit 5 Prozent nach dem

, Werthbetrage der offerirten Artikel entweder
in Silbermünze oder in k. k. österreichischen
Staatspapteren , nach ihrem CourSwerthe be¬
rechnet , versehen sein . Diese Kaution wird
nur von jenen Offerenten , deren Anbothe
angenommen , oder der höhern Entscheidung
unterzogen werben , rückdehaiten , und bei der
Kontraktserrichtung auf 10 Prozent erhöht .

4) Diese Offerte werden von der anwesenden
Kommission an dem oben bezeichneten Tage
uno zur Stunde eröffnet , und ohne weitere
Herabbiethung deurlheilt , und entweder
rückgewlesen , oder aber die mindesten Audothe
der hohern Entscheidung , die sich hiemit Vor¬
behalten wird , unterzogen werden .

5) Schriftliche Offerte , welche nach der obbc «

zeichneten Frist einlangen , oder nicht mit der
vorgeschriedenen Kaution versehen , oder in
welchen die Preise nicht unbedingt auSge -
drückt , oder wenn sie überhaupt den kundge¬
machten Bedingungen nicht entsprechend abge¬
faßt find , werden von der ausgestellten Behand¬
lungskommission nicht berücksichtigt werden .

6) Die Offerte sind für den Anbieter sogleich ,
für die k. k. Verpflegsverwaltung aber erst
nach dem Eintreffen der höhern Entscheidung
bindend , und es steht den höhern Behörden
überdies das Recht zu , von den angebotenen
Artikeln nur ein oder den andern , oder auch
nur einen Theil derselben zur Einlieferung
zu genehmigen .

7) Die Lieferungsunternehmer können dagegen
auf sämmtliche obige Artikel zusammen , oder
nur auf einzelne , dann auf die ganzen Quan -
titäten oder auf TheilSbeträge bieten .

6) Wenn ein Unternehmer an der Einreichung
eines schriftlichen Offertes erweislich gehin¬
dert wäre , und daher nur einen mündlichen
Anbot machen könnte , so müßte dieses unter
Beibringung der bestimmten Kaution zu der
festgesetzten Stunde , und jedenfalls vor Er¬
öffnung der schriftlichen Offerte bei der Ver¬
handlungskommission geschehen . Es werden
daher später einlangende , wie immer geartete
Lieferungsanträge als Nachtragsofferte be¬
trachtet , und gänzlich rückgewiesen werden .

9) Die Mauth - und Oktroigebühren und alle
sonstigen hierorts vorkommendeu Auslagen
hat derKontrahent aus Eigenem zu bestreiten .

Die nähern Lieferungsbedingungen können
täglich in dem obbezeichnetcn Amtslokale der
ft k österreichischen Verpflegsverwaltung zu
Rastatt zu den gewöhnlichen AmtSftundcn
eingesehen werden .

Von der k. k. österreichischen Verpflegsverwaltung
u Rastatt am 1. Juni 1855 .

4L.

Offerls -ckormular .
Ich EndeSgefertigter , wohnhaft tn . . . . . ( Ort ,

Kreis , Land ) erkläre hiemit in Folge der Aus¬
schreibung vom 1. Juni 1855
. . . niederösterr . Metzen Roggen » . . Wiener Pfd .

zu . . fl. . . kr. Sage :
. . . niederösterr . Zentner Stroh zu . . fl .

'
. . kr .

Sage : rc . rc . rc .
unter genauer Zuhaltung der kundgemachten Be -
vingniffe und Beobachtung aller sonstigen für
solche Lieferungen bestehenden LontrahirungSvor -
schriften , in das k. k. österreichische VerpflegS -
magazin zu Rastatt kostenfrei liefern , und für
dieses Offert mit der erlegten Kaution von
. . . fl . . . kr. haften zu wollen .

. . den . . . 1855 .
It . IV. Vor - und Zuname

Stand oder Charakter .
«

ckormular für das Couvert über das Offert .
An die k. k. österr . Militär -Verpfl -gS -Verwaltung

Rastatt .
Offert zur Behandlung in
Folge der Kundmachung vom

1. Juni >855 .

V
ckormutar für das Couvert zu der Ztaution .
An die k. k. österr . Militär - BerpflegS -Berwaltung

Rastatt .
Mit der Kaution . . . fl . . . kr .
zur Behandlung laut Kund¬
machung vom I . Juni 1855 .

6 . 161 . Nr . 21,127 . Rastatt . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Die hier wegen er¬
schwerten Diebstahls in Untersuchung stehende Ma -
rianna Schuh von Leiberstung wird aufgefordert ,
sich binnen 14 Tagen bei diesseitiger Behörde
behufs Eröffnung der Zusammenstellung zu stellen ,
indem sonst nach dem Ergebniß der Untersuchung
das Erkenntnis wird gefällt werden . Die Polizei¬
behörden werden ersucht , auf die Angeschuldigte
zu fahnden und sie im BetretungSfall » mit Laufpaß
anher zu weisen . — Rastatt , den I . Juni 1855 .
Groß - , bad . Oberamt . v . Vincenti .

6 . 129 . Nr . 19,848 . Emmendingen . ( Straf -
erkenntniß .) Da Wendelin Strubinger von
Oberschaffhausen , Soldat beim großh . 4. Infante¬
rieregiment , der diesseitigen Aufforderung vom
28 . März l . I . keine Folge geleistet hat , so wird
derselbe des Gemeinde - und Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt und — vorbehaltlich seiner
persönlichen Bestrafung als Deserteur im Betre¬
tungsfall — in eine Geldbuße von 1200 fl . , sowie
zur Tragung der Kosten dieses Verfahrens verur -
theilt . — Emmendingen , den 26 . Mai 1855 . Großh .bad . Oberamt . Fingad o .

' *

Druck der G . Br au » ' scheu Hofbuchdruüerei .
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